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Presseinformation

Sozial-emotionale Kompetenz schon im Kindergarten fördern
Papilio: Das Präventionsprogramm wirkt nachweislich und funktioniert in der Praxis
Augsburg/Stuttgart, 7. Juni 2011. Papilio ist ein universelles Präventionsprogramm für Kindergärten. Es fördert die sozial-emotionalen Kompetenzen der Kinder und schützt sie so vor der späteren Entwicklung von Sucht und Gewalt. 
Papilio informiert auf dem Kinder- und Jugendhilfetag von 7. – 9. Juni in Stuttgart, ICS – Messe, an Stand 475.
Das Motto des Kinder- und Jugendhilfetags lautet „Kinder. Jugend. Zukunft: Perspektiven entwickeln – Potenziale fördern!“ – ein Motto, das auch den innersten Kern von Papilio trifft. „Unser Anliegen ist, Kinder in ihrem sozialen und emotionalen Verhalten positiv zu stärken, damit sie später ihr Leben selbstbestimmt und eigenverantwortlich gestalten können“, erklärt Heidrun Mayer, Vorsitzende von Papilio. Sozial-emotionale Kompetenzen wirken zudem als Schutzfaktoren gegen die Entwicklung von Sucht und Gewalt im Jugendalter. 

Bereits über 4000 ErzieherInnen fortgebildet

Papilio beweist seit Jahren, dass diese Förderung sozial-emotionaler Kompetenz im Kindergartenalltag funktioniert. Der Weg geht über die ErzieherInnen. Sie absolvieren eine Fortbildung zu Papilio, führen die Papilio-Programmbausteine in den Kindergartenalltag ein und setzen es von da an dauerhaft um. Über die ErzieherInnen werden alle Kinder im Kindergarten und deren Eltern erreicht. 4000 ErzieherInnen in 10 Bundesländern setzten Papilio bereits um. 
Wirksamkeit ist wissenschaftlich belegt

Die zentrale Bedeutung der sozial-emotionalen Kompetenz ist unter Experten unbestritten. Papilio hat dies aufgegriffen, seine Programmbausteine entsprechend entwickelt und deren Wirksamkeit im Kindergartenalltag wissenschaftlich nachgewiesen. Die Papilio-Studie mit 700 Kindern, deren Eltern und ErzieherInnen konnte zeigen, dass Papilio die sozial-emotionalen Kompetenzen steigert, erste Verhaltensauffälligkeiten reduziert und zu besseren Schulnoten führt.
Neben der Kompetenzförderung ist die Reduzierung erster Verhaltensstörungen ein zentraler Aspekt, denn sie gelten als Hauptrisikofaktor für spätere Probleme wie Komasaufen, Mobbing und Gewalt. Kinder mit ersten Auffälligkeiten erfahren bei Papilio keine Sonderbehandlung, aber die Studie konnte nachweisen, dass sie ganz besonders von den Papilio-Maßnahmen profitieren. Die ständige Präsenz der Maßnahmen im Kindergarten bedeutet eine wirksame Förderung der Entwicklung und begründet den nachhaltigen Erfolg von Papilio. Ein weiterer Vorteil des Kindergarten-Ansatzes ist, dass ein Großteil der Kinder im vorschulischen Alter erreicht wird.
Nähere Informationen unter www.papilio.de und unter www.jugendhilfetag.de.
Weitere Informationen für die Medien

Pressetext zum Download www.papilio.de/info_presse-texte.php, Datum 07.06.2011
Pressefotos in Druckqualität Download unter www.papilio.de/info_presse-fotos.php 
Kontakt: Andrea Nagl, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit Papilio, Telefon 0821 45054-150, andrea.nagl@papilio.de   www.papilio.de
Hintergrund zum Programm Papilio

Papilio-Vorsitzende Heidrun Mayer wurde 2010 als Sozialunternehmerin von Ashoka ausgewählt. Papilio-Schirmherr ist Ulrich Wickert.
Auf drei Ebenen. Drei kindorientierte Maßnahmen.
Das Programm Papilio setzt auf drei Ebenen gleichzeitig an: ErzieherInnen, Kinder und Eltern. 
1. Die ErzieherInnen haben die Schlüsselrolle: Sie werden fortgebildet, damit sie Papilio einführen und die Kinder mit Hilfe des „entwicklungsfördernden Erziehungsverhaltens“ unterstützen können. 
2. Die Eltern werden über Elternabende und Informationen einbezogen und können Teile von Papilio auch zu Hause umsetzen.

3. Für Kinder gibt es drei Maßnahmen: den Spielzeug-macht-Ferien-Tag, das Meins-deinsdeins-unser-Spiel sowie „Paula und die Kistenkobolde“. Die Kistenkobolde Zornibold, Heulibold, Bibberbold und Freudibold sind die Stars von Papilio. Entlang einer faszinierenden Geschichte, die auch von der Augsburger Puppenkiste inszeniert wurde, unterstützen sie die Kinder beim „Gefühle lernen“, das heißt: beim Erwerb emotionaler Kompetenzen.
Zahlreiche Partner unterstützen Papilio

Träger des Programms ist der Papilio e.V. in Augsburg. Die Robert Bosch Stiftung und Auridis fördern die Verbreitung von Papilio in Deutschland, über 70.000 Kinder wurden mittlerweile erreicht. Zahlreiche weitere Partner unterstützen Papilio auf Bundeslandebene. Die wissenschaftliche Begleitung leistet Prof. Dr. Herbert Scheithauer von der Freien Universität Berlin. 
Modellprojekt in sozialen Brennpunkten 
Ein Entwicklungsprojekt für Kindergärten in Brennpunkt-Stadtteilen startete im Herbst 2010. Es wird von der Stiftung Wohlfahrtspflege gefördert und in Kooperation mit folgenden Wohlfahrtsverbänden umgesetzt:

· Arbeiterwohlfahrt Bezirksverband Westliches Westfalen

· Caritasverband für das Bistum Essen und Caritasverband für das Erzbistum Paderborn

· Diakonie Rheinland-Westfalen-Lippe 

· Paritätischer Wohlfahrtsverband NRW 
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